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Monatsspruch Juni 2017
Petrus und die anderen Apostel sagten dazu nur eins:  

„Wir denken, es ist besser, das zu tun, was Gott von einem will,  
als das zu tun, was Menschen von einem wollen.   

(Apostelgeschichte 5,29) Bibelübersetzung: „Volxbibel““

„Man muss Gott mehr gehorchen als 
den Menschen.“ (Ap.5,29)

Was für ein Bibelvers: „Man muss Gott 
mehr gehorchen als den Menschen“, 
liebe Leserinnen und Leser! Als Jugend-
liche habe ich diesen Vers geliebt. Er 
hat mich so unendlich getröstet, wenn 
ich innerlich wiedermal so ganz anders 
unterwegs war als die Menschen um 
mich herum. Besonders meine Eltern 
oder sonst die Erwachsenen, die alle nur 
das „Beste“ für mich und meine Zukunft 
wollten…
Und was soll ich sagen, bzw. schreiben, 
er tröstet mich auch heute noch. Nach 
so vielen Jahren gibt er mir das Gefühl 
von Heimat, innerlich fühle ich mich bei 
diesen Worten zu Hause und geborgen. 
Besonders, wenn es äußerlich in mei-
nem Leben nicht so rund läuft, wenn 
der Alltag oder diese schnelllebige Zeit 
mich in den Zustand versetzt, dass ich 
vor lauter Bäumen den Wald nicht mehr 
sehe, also das große Ganze, das wofür 
ich auf der Welt bin, mir aus dem Blick 
gerät. Denn dann brauche ich doch was, 
woran ich mich halten kann, etwas, was 
mich wieder neu taktet, etwas, das mir 
sagt: „Auch, wenn die Welt den Verstand 
verliert, das hier bleibt unberührt!“
Und die Befürchtung, dass die Welt den 
Verstand verliert, kann man ja dann und 
wann tatsächlich haben. Wenn im digi-

talen Zeitalter, in dem Nachrichten – ob 
wahr oder nicht – in Sekundenschnel-
le als Information für jede und jeden 
zur Verfügung stehen und gerne auch 
genau in dieser Geschwindigkeit un-
ser Leben auf den Kopf stellen können, 
brauchen wir etwas, das uns als Maß-
stab dient, eine innere Stimme, die uns 
zurückholt, die sagt: „Moment mal, es 
gibt noch etwas anderes als diese Welt, 
in der du gerade bist, es gibt noch einen 
anderen Ort für dich, an dem du dir si-
cher sein kannst, dass dort niemand den 
Verstand verliert.“
Diesen Ort, diesen Zufluchtsort nennen 
wir Gott und die Gemeinschaft mit ihm. 
Eine Form kann das Innehalten und Re-
den mit ihm sein. Kurz gesagt das Beten. 
Beten ist für mich Reden mit Gott, ihm 
mein Leben hinhalten, vor ihm ausspre-
chen, was mich bewegt. Ob ich es mit 
Worten tue oder in Gedanken – er wird 
es verstehen.
Er wird nicht immer alle meine Proble-
me für mich lösen, aber er hilft mir, sie 
zu tragen und hindurchzukommen. Bei 
mir jedenfalls hat das damals ganz gut 
geklappt und heute auch noch, wenn 
ich mir einfach gesagt habe: „Man muss 
Gott mehr gehorchen als den Men-
schen!“
Eine schöne Sommerzeit wünscht Ihnen 
und Euch,

                          Anke Klindworth
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Besuch mit Rollkoffer oder: Theater geht auch ohne Bühne

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Vaerloher Straße 20                Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen

Sie hielt wirklich etwas auf sich. Viel-
leicht nicht mehr oder weniger als 
der Durchschnitt. Der Hang, das Bes-
te aus dem Leben herauszuholen, war 
jedoch recht ausgeprägt. Da stand 
sie, mitten im Gang unseres kleinen 
Kirchenraumes. Und das ausgerech-
net am Tag der Konfirmation 2017.  
 
Nein, sie hatte sich nur ein bisschen 
verlaufen? Die Dame in dem schicken 
Kostüm und mit der lässig auf den 
Kopf geschobenen modernen, wert-
vollen Sonnenbrille. Ohne Zweifel, das 
war eine, die hatte es geschafft. Und 
dann fiel das Wort auch schon: Karrie-
re! „Karriere machst du nur, wenn du 
mithältst, dich anstrengst, immer dein 
Bestes gibst. Das hab‘ ich getan. Guckt 
mich an! Soweit soll es erstmal jemand 
bringen wie ich! Bin überall gewesen: 
habe die Welt gesehen. Natürlich be-
herrsche ich mehrere Sprachen, das 
gehört heute einfach dazu. Und so‘n 
Handy – ach, das war einmal, ich bin 
auf dem neusten Stand: total vernetzt, 
ein ‚Knopf im Ohr‘ reicht völlig, um stets 
erreichbar zu sein und das Weltgesche-
hen im Blick zu behalten...äh, im Ohr.“ 

Und dann kam, was mich als Hörer 
beschämt zu Boden blicken ließ. Es 
folgten leise gesäuselte, jedoch ener-

gisch gemeinte Tipps wie man es denn 
ebenso weit bringen könne wie sie...
Doch spätestens nach dem dritten „Du 
musst...“ breitete sich langsam ein Lä-
cheln in den Gesichtern der aufmerksa-
men Konfirmanden aus, sie hatten zum 
‚Prinzip-Höher-Schneller-Weiter‘ offen-
sichtlich so ihre ganz eigene Haltung. 

Es gab dann noch eine Wende: Die 
Sehnsucht nach Geborgenheit, Echt-
heit und auch Schwach-Sein-Dürfen, 
die war doch auch in ihr, in dieser Su-
perfrau. Ja, richtig: alles erreicht – und 
dann? So gefragt, fand sie Anschluss in 
ihrer ach so kleinen Gemeinde von vor 
vierzig Jahren, damals, als sie hier kon-
firmiert wurde...
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
>> Zugetragen hat sich dieses kleine  
Theater anlässlich unserer Konfirmati-
on. Als kleines Anspiel für unsere Konfir-
manden. In der Hauptrolle der Superfrau  
unsere Pastorin Anke Klindworth

Auch wenn wir nicht im Zeitalter des 
Barocks leben, die Frage nach dem, was 
wirklich zählt, jetzt und hier und vor al-
len Dingen am Ende eines Lebens be-
schäftigt doch hin und wieder. „Nimm 
dich nicht so wichtig“, bekam ich zur Ant-
wort von einer mir bedeutsamen Per-
son.  Mein Gegenüber hatte mich also 
offensichtlich zu stark um mich selbst 
kreisend erlebt mit dem, was ich ihm an 
persönlichen Nöten mitzuteilen hatte... 

Und da die Situation von Vertrauen ge-
prägt war, nahm ich diesen einzigen 
Satz mit Erleichterung und gleichzeiti-

gem Ernst auf: Stimmt, ich bin ja nicht 
allein auf der Welt. Ich darf mich umse-
hen und mit Gelassenheit und sogar er-
wartungsvoller Freude Dinge auf mich 
zukommen lassen. Zur Zeit des Barocks 
hätte man sich wiedergefunden in der 
Erkenntnis, dass so vieles doch der 
Nichtigkeit unterworfen ist: „Haschen 
nach Wind“, so nennt die Bibel emsiges 
Eifern und Treiben, das nur den eigenen 
Nutzen im Blick hat und weder in Gott 
noch in der Liebe gegründet ist.

Haschen nach Wind

Was wirklich zählt
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Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

23. Juni  Schnitzelbuffet 

von 19.00 – 21.00 Uhr
  

05.August „Einschulungsbuffet“  

12.00 Uhr 

 Um Anmeldung wird gebeten.

Bitte reservieren Sie rechtzeitig  
Ihren Tisch für das Buffet! 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Rückblick Konfirmation 2017

Hallo, wir sind´s, die Konfis 2017!
Wir wollten uns nochmal für diese 
wunderschöne Konfirmation bedan-
ken! Außerdem danken wir dem Po-
saunenchor, dem Kirchenchor und 
Ute Klindworth, die unseren Konfir-
mationsgottesdienst musikalisch ver-
schönert haben. Ein herzliches Dan-
keschön geht auch an alle, die den 
Gottesdienst mit uns gefeiert haben. 

Auch an Anke nochmal: Danke, dass 
du uns durch unsere Konfi-Zeit be-
gleitet hast! Es hat uns allen viel 
Spaß gemacht, doch leider ging 
diese Zeit viel zu schnell vorbei! 

Herzliche Grüße die Konfis 2017,
Swantje, Greta, Stella, Fritz, Lena, Marina, 
Anna-Lena, Maja, Pascal, Joanna.
 

 
 

Was Bestand hat
Nach dem Konfirmationsgottesdienst 
war es mir wieder klar: Bestand hat, 
was in der Liebe, aus Liebe heraus ge-
tan wird. Von euch als Konfirmanden 
vorgetragen und als jeweiliges bibli-
sches Lebensmotto verstanden habt 
ihr uns als Gemeinde teilhaben lassen.  

Und in diesem Moment mochte ein al-
tes Lied sich wieder Bahn brechen: ‚Al-
les ist eitel, du aber bleibst und wen du 
ins Buch des Lebens schreibst.‘

„Vielen Dank – für die Blumen! 
			   Vielen Dank – wie lieb von dir!“

hintere Reihe von links nach rechts:
Greta Lohmann, Pascal Riepshoff, Fritz Gerlach, Lena Riepshoff, Marina Harms
vordere Reihe von links nach rechts:

Pastorin Anke Klindworth, Anna-Lena Indorf, Stella Maria Nemitz, Joanna Weithart, Maja Fürst und Swantje Mohrbeck

Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär
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Sommerkirche  und Gemeindefest

Drei Gottesdienste  
in unserer Nachbarschaft 
im Jahr der Reformation 

 
Außer Thesen nichts gewesen? 

 
 
Sonntag, 02.07., um 10 Uhr in Heidenau 
Die mystische Seite der Reformation Pastorin Jennifer Gillner  
Sonntag, 16.07., um 10 Uhr in Handeloh  
Die kämpferische Seite der Reformation Pastor Gerald Meier  
Sonntag, 30.07., um 10 Uhr in Tostedt  
Die weibliche Seite der Reformation Pastorin Anke Klindworth 

Sommerkirche 2017 
in Heidenau, Handeloh und   
Tostedt  
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>> Mehr Information zu unserem Gemeindefest finden Sie auf Seite 24
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Autohaus Lohmann GmbH & CO KG

Hauptstraße 42         Tel:  04182 - 4283
21258 Heidenau       Fax: 04182 - 4854
Mo. - Fr.                        9.00 bis 18.00 Uhr

Liebe Gemeinde,
die Kirche in Heidenau ist ja nicht besonders groß und der Raum für die 
Gestaltung einzelner Gruppen ist eher beengt. Für die Arbeit mit Jugendlichen 
ist dies in den vergangenen Jahren wiederholt als ein erschwerender Faktor 
aufgefallen. Denn Jugendliche brauchen einen eigenen Raum vor Ort, den sie 
selbst gestalten und wo sie sich wohlfühlen können.

Um sich diesem Problem zu stellen, wurde gemeinsam mit mir als Jugend- 
diakonin und dem Kirchenvorstand beratschlagt und beschlossen, einen Bau-
wagen auf dem Vorplatz der Kirche, neben dem Spielplatz, aufzustellen. Dort 
soll etwas kleines Gemütliches  für und von Jugendlichen im Rahmen der kirch-
lichen Jugendarbeit in der Nachbarschaft Handeloh- Heidenau- Tostedt entste-
hen.

Bedingt durch die rückläufige Zahl der Kirchenmitglieder ist die kirchliche Ar-
beit mehr denn je auf (Sach-) Spenden angewiesen. Für die Umsetzung dieser 
Idee wird nun dringend benötigt: ein Bauwagen, Hilfe bei der Renovierung, 
Sofas, Tische, Regal und Teppiche für den Innenraum. 
						                    Jugenddiakonin Delia Kreuch

Haben Sie gewusst, dass es über hundert Möglichkeiten gibt eine Krawatte 
zu binden?
Als ich das erfahren hatte, musste ich doch über Vielfältigkeit nachdenken. 
Wie bunt doch unsere Welt ist. Überall sieht und hört man Ähnliches, aber auf 
den zweiten Blick erkennt man die Unterschiede. Nichts ist wirklich gleich. 

Ich glaube, Gott hat es genauso gewollt und nicht anders. Anders gesagt, 
wir müssen uns so nehmen wie wir sind. Ein Jeder ist anders und das müs-
sen wir so hinnehmen. Auch wenn es uns schwerfällt, das andere zu akzep-
tieren. Wenn uns das aber gelingt, können wir auch unsere Besonderhei-
ten pflegen. Stehen wir dazu, nicht so zu sein, wie alle es von uns erwarten. 

Sagen wir unsere Meinung, diskutieren wir sie, entwickeln wir eine Kultur des  
konstruktiven Streitens. Wenn uns irgendetwas an dem anderen stört, sagen 
wir es ihm direkt. Oder sehen darüber hinweg und nehmen die Vielfalt an. Er-
freuen uns an dem Anderen. Helfen wir uns gegenseitig, unser Leben so zu ge-
stalten wie wir es für richtig halten und keinen auszugrenzen, nehmen wir sie in 
ihrer Einzigartigkeit an. Ich weiß, dass das nicht einfach ist. Es gehört auch Mut 
dazu, sich nicht immer anzupassen, die eigene Meinung auszusprechen, einfach 
sich seiner Einzigartigkeit bewusst zu werden und dann dazu zu stehen. Denn 
das Uniforme und Einfältige ist auch ein wenig langweilig.			      
						              Kirchenvorsteher Andreas Schneider

Neue Entfaltungsmöglichkeiten

Projekt der ev. Jugend

Wer bei einem dieser Punkte oder  
finanziell behilflich sein kann, melde 

sich gerne unter: 0157 740 716 54 oder 
via Mail Ev.JugendHeiToHa@gmx.de

Vielfalt

Neue Entfaltungsmöglichkeiten
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Wir in Heidenau.

Vorgestellt: Familie Weithart
Wir sind zu Hause bei Petra und Gün-
ther Weithart und ihren Kindern. Die 
Flaggen im Garten weisen darauf hin, 
dass eine Verbindung zu Hamburg 
besteht. Miteinander ins Gespräch 
kommend wurde dies bestätigt. 
Günther ist Schiffsführer und bringt 
Hamburgbesuchern die Stadt von der 
Wasserseite aus näher. Sie, seine Frau 
Petra, sitzt auch schon mal unter den 
Gästen und gibt dann zu Hause Tipps 
in Sachen Vortragsweise. Auch Pet-
ra ist in der Tourismusbranche tätig. 

Günther: Meine Frau ist eindeutig die 
Quirligere von uns beiden, kontaktfreu-
dig und zugewandt. Kontakte haben wir 
hier in Heidenau, ja (und Günther zeigt 
dabei in verschiedene Richtungen.) Je-
doch, wenn ich in der Vergangenheit 
spät und müde nach Hause kam, dachte 
ich eigentlich, Ruhe zu brauchen. Oft-
mals aber sitzen wir dann doch lange 
mit Besuch beieinander und das tut gut.
 
(Wir schauen uns Abbildungen von  
Schiffen an, auf denen Günther ausgebil-
det wurde. Equador, Australien sind nur 
einige Stationen. Für Petra dagegen steht 
die bunt wirkende Fotowand mit Statio-
nen im Familienleben im Vordergrund.) 
Petra: Mein Vater ist recht früh gestor-
ben. Ich bedaure, dass ich ihn im Alter 
nicht begleiten konnte. Da war es gut, 
den Schwiegervater hier im Haus zu ha-
ben und als es soweit war, sind wir die 

letzte Wegstrecke mit ihm gegangen. 
Der Alltag war bei ihm recht durchstruk-
turiert. Wir mit unseren drei Töchtern 
und inzwischen auch einem Enkelkind 
haben dagegen schon mal Mahlzeiten 
verschoben oder zusammengelegt, da 
mussten wir uns zunächst etwas aufein-
ander einspielen. Ich bin im Moment an 
drei Tagen in der Woche für meinen En-
kel Erik da und stelle mich ganz auf ihn 
ein. Er begeistert uns mit seiner Art und 
macht uns sehr viel Freude. 
Günther: Manchmal sitzen wir mit ihm 
am Klavier und er erfreut sich an den 
Klängen...
 
Red.: Ihr seid eine musikalische Familie? 
Günther: Petra hat Akkordeon zu spie-
len gelernt.
Petra: Musik, Tanz, Bewegung – das 
ist meins. Ich mag eben auch deutsche 
Schlager. Helene Fischer, die Flippers.
Günther: Na bei mir sind es eher die 
Rolling Stones. Ich bin mit Musik von 
den Beatles großgeworden. Klar, singen 
und Gitarre spielen, die Phase hat‘s bei 
mir auch gegeben.
Petra: Die musikalische Gestaltung auf 
der Konfirmation hat uns schon sehr 
begeistert: Das Zusammenspiel aller, 
von der Organistin über die Chorleiterin 
mit den so auf die Konfirmanden abge-
stimmten Liedern -vom Chor vorgetra-
gen, der Gesang der Gemeinde bis hin 
zum Anspiel unserer tollen Pastorin. Das 
war ja wohl der Hammer! Also, uns ging 

das Herz auf. Denn genauso ist es doch: 
Wir sehnen uns nach Haltepunkten im 
Leben und diese Notwendigkeit kam 
einfach gut rüber.
Günther: Ich erlebe das in der heu-
tigen Gesellschaft auch unter den Ur-
laubern. Sie wirken gehetzt, als würden 
sie in möglichst kurzer Zeit das Best-
mögliche rausholen müssen: Viel sehen 
und erleben, nichts verpassen dürfen, 
möglichst alles absichern. Ängstlich-
keit, Unruhe und manchmal bricht 
sich selbst an Tagen, die der Erholung 
und Entspannung dienen sollen, ein 
gereizter, rauh aggressiver Tonfall un-
ter den Gästen Bahn. Das ist dann na-
türlich schade, denn ich möchte sie ja 

auch mit meinen Anekdoten, die ich 
zum besten gebe, amüsieren und un-
terhalten. Natürlich baue ich auch Um-
weltaspekte mit ein. Das ist mir wichtig.  
 
Red.: Neben der technischen Aufgabe 
zeitgleich ein echter Redeberuf, oder? 
Günther: Ja, ich rede eigentlich den 
ganzen Tag.
Red.: Was sagt die Stimme dazu? 
Günther: Es geht eigentlich. Auch bin 
ich früh an einen guten Umgang mit 
der Stimme herangeführt worden. Sin-
gen in der Schule war stets etwas, was 
ich angstfrei und gut und gerne machte. 
Auch sangen wir vor anderen Menschen 
in caritativen Einrichtungen. Über mei-
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Wir in Heidenau.

nen Vater bin ich dazu gekommen. Er 
gehörte zu einem Männerchor. Meine 
Mutter hatte Kontakt zum NDR-Studio 
in der Rothenbaumchausse. Da habe ich 
Proben mitbekommen und so hat mich 
Musik und Stimmschulung irgendwie 
begleitet.
Petra: Das hat uns wirklich gut gefallen, 
was wir da am Sonntag gehört haben.
Günther: Es ist eine lockere Atmosphä-
re. Das tut so gut.
 
Red.: Ihr meint also, in der Kirche sollte 
nicht aneinander vorbeigeredet, gewirkt 
und gelebt werden?
Günther: Ja, es muss doch ein Mitein-
ander geben. Eingehen können auf das 
Erlebte. Nicht nur konsumieren oder 
etwa unbeteiligt sein. Auch anderen mal 
zuhören, sie könnten ja recht haben.
 
Red.: Das hört sich gut an und macht Mut. 

Das Gute liegt so nah? Vereinfachen, mehr 
leben und genießen?
Petra: Das mit dem Genießen ist ja 
nicht immer so gegeben. Eine aggressi-
ve Krebserkrankung meines Mannes, die 
erfolgreich behandelt wurde, war schon 
ein besonderer Härtetest in unserem Le-
ben. Die Art und Weise, wie Du, Günther, 
da durchgegangen bist, selbst in dieser 
Phase Humor gezeigt hast...
Günther:...ja, manchmal mit leichtem 
Hang zum Galgenhumor...
Petra: Alles in allem sind wir unend-
lich dankbar für das Überwinden dieser 
Krankheit, auch wenn natürlich Folgen, 
mit denen wir zu leben haben, nicht aus-
geblieben sind. Aber diese Erfahrungen 
führen einen ja auch immer weiter, ver-
schaffen Tiefgang. 
 
(Über die Terasse aus dem Haus tretend 
hören wir die Stimmen der jüngsten  

Tochter und ihrer Freundinnen...)
Red.: Es ist schön mitanzusehen, wie ihr 
lebt und es euch eingerichtet habt.
Petra: Ja, das ist meine Art. Ich denke 
oftmals, so manches ist auf einfache 
Art und Weise zu bewältigen. Ich bin da 
doch eher ein zupackender Mensch.
 
Red.: ...und voller Ideen.
Petra: Ja, ich würde zum Beispiel gern 
ein Buch über mein Leben schreiben. 
Darüber wie ich die Dinge aufnehme 
und verstehe, was ich erlebt habe und 
besonders in und durch Krisen ge-
lernt habe. Ich denke, damit könnte ich 
auch anderen Menschen etwas geben. 

Red: Ganz bestimmt. Ich danke euch ganz 
herzlich, dass ihr mich so selbstverständ-
lich willkommen geheißen habt und mir 
etwas Einblick in euer Leben vermittelt 
habt. Danke!
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Fahrradtour

MOORWEGHOF
Fleisch und Wurst aus artgerechter Tierhaltung

Moorweg 22
21255 Königsmoor
E-Mail: Dresscarst@aol.com

Tel.: 04180 - 556

Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 

Ein Reisebericht!
Liebe Leser und Leserinnen, wann wa-
ren Sie das letzte Mal mit dem Fahrrad 
unterwegs? Haben sich Zeit für die Na-
tur und sich genommen? Genau das 
haben wir am 13.5 gemacht. Wir, das 
waren Kirsten Benthin, 7 Vorkonfirman-
den aus Heidenau und Tostedt zwischen 
11 und 13 Jahren, die am Dranbleiben 
Programm KU 4 - 7 teilnehmen und ich, 
Andreas Schneider..
Gegen 10 Uhr haben wir uns am Ge-
meindehaus in Heidenau getroffen. Drei 
Kinder kamen auch aus Tostedt angera-
delt, um mit uns ins Tister Bauernmoor 
zu fahren. Bei schönem Wetter sind wir 
dann losgefahren, über Birkenbüschen 
nach Tiste zum Bahnhof der Moor-
bahn. Dort haben wir dann eine Fahrt 
mit der Moorbahn gemacht und auch 
eine Menge über das Moor erfahren. 
Am Aussichtsturm angekommen, fing 
es stark an zu regnen. Es war für uns 
ein bleibender Eindruck, die Natur so 
kraftvoll zu erleben. Nach dem Regen 
ging es zurück zum Bahnhof, wo uns 
Katja van den Berg mit einem Picknick 
erwartete und wir uns stärken konnten.  
Nach dem Essen sind wir dann nach  

Heidenau zurückgefahren und trocken 
angekommen. Was für ein Glück und 
danke für diesen schönen Tag!

Wahrscheinlich haben Sie es schon bemerkt…
In unserer Kirche stehen seit kurzem wieder neu bezogene Stühle. Aber sie haben 
eine andere Farbe bekommen. 
Dunkelgrau! Warum das?

Geplant war das nicht. Leider musste zwischenzeitlich die Weberei, von der wir den 
grünen Stoff bezogen haben, Konkurs anmelden und dieser Stoff konnte nicht mehr 
anderweitig beschafft werden. Nun hat der Kirchenvorstand beschlossen, die restli-
chen Stühle in dunkelgrau beziehen zu lassen.
Der dunkelgraue Stoff für die restlichen Stühle ist schon gekauft. 
Eine dritte Farbe gibt es zum Glück somit nicht mehr. :-)

Fahrradtour zur Tister Moorbahn

Aus dem Kirchenvorstand
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Diakonie

Trauercafé im Tostedter Gemeindehaus jeden 2. Sonntag im Monat von 15.00 – 16.30 Uhr

•	 11. Juni  2017
•	 09. Juli 2017
•	 13. August 2017

Abschied nach insgesamt 57 Jahren
Im Rahmen einer Feierstunde verab-
schiedete sich Geschäftsführer Peter 
Johannsen im Namen des „Herbergsver-
ein, Altenheim und Diakoniestation zu 
Tostedt e.V.“ von Elisabeth Rau-Campelo, 
Brigitte Wiehe und Antje Feindt. Ge-
meinsam mit ehemaligen Weggefähr-
ten, Kollegen, Mitarbeitervertretung, 
Vorstand und Familie würdigte er die 
Leistungen der Damen, die vielen aus 
der ambulanten Pflege, der Tagespflege 
Tostedt und der Tagespflege Buchholz 
vertraut sein dürften. Für den Ruhestand 
seien die drei bestens vorbereitet durch 
ihre Arbeit. Er könne sie jetzt getrost ih-
ren Männern „übergeben“, verstünden 
sich die Damen doch gut auf den Um-
gang mit älteren Männern. Da zu Hause 
nur einer warte, könne gar nichts schief-
gehen. Glück und Zufriedenheit für die 
Zukunft wünschte Peter Johannsen in 
seiner Ansprache und erinnerte daran, 
dass Glück Erwartungsmanagement sei. 
Elisabeth Rau-Campelo war seit 1984 
Gemeindeschwester und seit 1996 Pfle-
gefachkraft in der ambulanten Pflege. 
„Sie ist eine der langjährigsten Mitarbei-
terinnen des Herbergsvereins und die 
letzte “Gemeindeschwester der Samt-
gemeinde Tostedt“, so Peter Johannsen. 
Brigitte Wiehe arbeitete seit 2002 als 
Betreuungskraft in der Tagespflege. Die 
Tagespflege habe von ihrer Kreativität 
profitiert. Außerdem hatte Brigitte Wie-
he die Organisation des Flohmarktes 
beim Sommerfest des Herbergsvereins 
in der Hand.

 
Antje Feindt kam 2008 zum Herbergs-
verein, als die Tagespflege in Buchholz 
öffnete. Dieses Angebot habe sie als 
Pflegedienstleitung mit ihrem Team 
qualitativ entwickelt und den Umgang 
mit Gästen und Angehörigen positiv ge-
staltet.

Auch die Vereinsvorsitzende und Pasto-
rin Maren Kujawa bedankte sich bei den 
Verabschiedeten für deren Wirken und 
gab ihnen einen irischen Segensspruch 
mit auf den Weg in den wohlverdienten 
Ruhestand:
Du Gott der Anfänge, segne uns,
wenn wir deinen Ruf hören,
wenn deine Stimme uns lockt
zu Aufbruch und Neubeginn.
Du Gott der Anfänge, behüte uns,
wenn wir loslassen
und Abschied nehmen.
Du Gott der Anfänge,
lass dein Gesicht leuchten über uns,
wenn wir in Vertrauen und Zuversicht
einen neuen Schritt wagen.

Mehr Hilfen für ältere Menschen.
Die meisten Senior/innen wünschen 
sich für ihr Alter ein selbstbestimmtes 
Leben in der vertrauten Umgebung. Oft-
mals beeinträchtigen nachlassende Mo-
bilität, sich einstellende Pflegebedürf-
tigkeit oder fehlende soziale Kontakte 
diesen Wunsch. Es fehlen Vertrauensper-
sonen, die durch regelmäßige Kontakte 
und Hilfestellung Mitverantwortung 
übernehmen und zur Stabilisierung des 
Alltages beitragen. Ein wohltuendes 
Gespräch, Begleitungen zum Arzt oder 
zum Einkaufen, Besuche von Freunden 
und Bekannten oder kleinere Unterneh-
mungen im Alltag sind unter anderem 
die Aufgaben einer/s Alltagsbegleiter/
in. Auch die Entlastung pflegender An-
gehöriger ist ein wichtiger Teil der Ar-
beit eines/einer „Alltagsbegleiters/in“. 
So sind z.B. Angehörige und andere Be-
zugspersonen von an Demenz erkrank-
ten Menschen in besonderem Maße  auf 
eine flexible und verlässliche Unterstüt-
zung  angewiesen, um sich eigene, klei-
ne Freiräume zu bewahren. 
Vorbereitet werden Alltagsbegleiter/in-
nen durch einen rund 40 Seminarstun-
den umfassenden Kurs.

Der Herbergsverein, Altenheim und Dia-
koniestation zu Tostedt e.V. verzeichnet 
eine stetig ansteigende Nachfrage an 
diesem so wichtigen Angebot für die Se-
nior/innen in der Samtgemeinde.
Der nächste Kurs AlltagsbegleiterInnen 
für Senioren wird daher im August 2017 
starten. Der Kurs richtet sich an Frauen 
und Männer in der Samtgemeinde Tos-
tedt, Buchholz und Umgebung aller Al-
tersgruppen, die Freude daran haben, 
sich für ältere Menschen zu engagieren, 
sich weiterzubilden, Kontakte zu knüp-
fen und Teil eines Netzwerkes zur Ver-
meidung von sozialer Isolation im Alter 
zu werden. Die Teilnahme am Kurs ist 
kostenlos.
Nähere Informationen zu den Inhalten 
des Kurses erhalten Interessierte am 12. 
Juni 2017 um 19:00 Uhr in der Bremer 
Str. 37 a, 21255 Tostedt.

Interessierte melden sich bitte bei: 
Christine Petersen, Beratungsbüro für 
Pflege und Soziales, Bahnhofstraße 17 
in Tostedt, Tel. 04182-8062949 oder im 
Herbergsverein Tel. 04182 2009- 0. 

Absolventinnen des im Febr. 2017 beendeten Seminars

von links: Fr. Kujawa, Hr. H. Johannsen, Fr. Wiehe, 
Fr. Rau-Campelo, Hr. P. Johannsen, Fr. Feindt
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Spielkreis

Frühlingserwachen, Aufbruchzeit, 
Osterzeit… es war wieder viel los im 
Spielkreis.

Die Vorschüler hatten, früher als sonst 
– denn es sollte nachts auch wirk-
lich dunkel sein - ihre Zauber-Spiel-
kreisübernachtung mit Taschen- 
lampennachtwanderung und gro-
ßem Bettenlager. Viel Spaß hatten sie 
dabei, ohne Streit. Es zeigte sich, dass 
die Vorschulgruppe sehr harmonisch 
aufeinander abgestimmt ist. Gegen-
seitig helfen und ein Team bilden 
steht hoch im Kurs, genauso wie die 
Vorfreude auf die Schule. Aber die 
Vorfreude trat in den Hintergrund,  
denn es galt für alle, die Nacht zu 
überstehen. Aber das stellte gar kein 
Problem dar. Am nächsten Morgen 
wurde gemeinsam mit den wieder 
eingetroffenen Eltern gefrühstückt 
und die gelernten, nicht durch-
schaubaren Zaubertricks vorgeführt. 

Am liebsten hätten alle gleich noch 
eine Nacht drangehängt!
Aber im Spielkreis sind ja nicht nur 
die Nächte spannend, sondern auch 
die Tage. Da gab es zum Beispiel tie-
rischen Besuch, über den sich die 
Kinder sehr freuten. Ein kleines, wei-
ßes Osterlämmchen besuchte die 
Kinder zum Morgenkreis. Ein Lämm-
chen aus Handaufzucht, dadurch 
Menschen gewöhnt und zahm, mit-
ten im Spielkreis! Obwohl das so was 
Besonderes war, mussten die Kinder 

ganz ruhig bleiben, um das kleine 
Tierchen nicht doch noch zu erschre-
cken. Ganz vorsichtig versuchte 
jeder, einmal das kleine Knäuel zu 
streicheln und auch als -  trotz Win-
del -  etwas daneben ging, wurde nur 
vorsichtig gekichert…
Da ging es bei den Aktionen im 
Hochzeitswald schon etwas lauter zu.  
Es gab Indianerinvasionen mit  

SPIELKREIS

SPIELK    EIS

SP
IE

LK
    E

IS

Wieder viel los im Spielkreis

vorher selbst gebasteltem Kopf-
schmuck. Auch der Osterhase hat-
te einen Vorabbesuch angekündigt 
und die Kinder suchten fleißig kleine 
Ostertüten zwischen den Bäumen. 
Anschließend wurde viel gespielt 
und es wurden Würstchen gegrillt. 
Es gab nicht nur tierischen Besuch. 
So hatten wir mit Emily Klank und 

Emma Höper 2 Schulpraktikantin-
nen für jeweils 2 Wochen. Die beiden 
hatten viel Spaß an ihrem Praktikum 
und bereicherten den Spielkreis 
auch mit vielen eigenen Ideen und 
ihrem Engagement. Emily hatte wäh-
rend ihres Praktikums Geburtstag. Da 
wurden Waffeln gebacken und die 
Kinder überraschten sie mit einem 
Spielkreis-Geburtstagstisch. 
Den Ostergottesdienst bereicherten 
ein paar Spielkreiskinder durch ihr 

Mitwirken. Da wurden Geschenke 
verteilt, gesungen, die Osterkerze 
angezündet oder auch ganz ruhig 
vorne gesessen und gelauscht. Beim 
ruhig- vorne- Sitzen gab es dann 
auch so kleine Episoden wie die neu-
en Schuhe, die noch mal eben an und 
ausgezogen werden mussten, die 
pinke Haarsträhne, die bewundernd 
betrachtet wurde oder das gegen-
seitige Zuzwinkern zwischen Kin-
dern am Altar und Gottesdienstbe-
suchern. Trotzdem war ich erstaunt, 
wie toll die Kinder ruhig durchgehal-
ten haben und ich war auch erstaunt, 
als der Gottesdienst plötzlich schon 
vorbei war. Es war ein schöner Sonn-
tagvormittag mit anschließendem 
Kaffeetrinken, während die Kinder 
um die Kirche Ostereier suchten oder 
einfach draußen spielten.
 
Rundum, wieder eine wunderschöne 
Spielkreiszeit…
         			           Antje Stöver
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Jahrmarkt der Eitelkeiten

Was wäre ein Zeichen von Eitelkeit? 
Zum Beispiel wenn jemand Kritik an 
seiner Person nicht aushält, sondern bis-
sig zurück faucht? Oder wenn jemand 
lautstark redet, andere nicht zu Wort 
kommen lässt? Oder wenn jemand sich 
geschmackvoll kleidet, um andere zu 
beeindrucken? Im Enzyklopädischen 
Meyer-Lexikon (Band 17, S.597) heißt 
es: „Eitelkeit ist eine menschliche Eigen-
schaft, die auf das Ich gerichtet ist und 
sich in übertriebenem Selbstgefühl äu-
ßert. Vermeintlich eigene Vorzüge, oft 
äußerlicher Art, werden unrelativiert ge-
sehen. Ihre Beachtung und Bestätigung 
wird immer wieder neu angestrebt.“  

Ernst Bloch schrieb einmal: „Eitelkeit ist 
das letzte Kleid, das der Mensch aus-
zieht“, und Roman Gary sagte dazu: 
„Sie ist die Gabe, sich noch wichtiger zu 
nehmen, als man sich fühlt.“ Sprichwör-
ter behaupten:“Verletzte Eitelkeit hat 
hundert Krallen“ und „wenn Stolz und 
Eitelkeit sich zur Ehe nehmen, gibt‘s när-
rische Kinder.“ Ich denke, die menschli-
che Eitelkeit ist lebensnotwendig. Wir 
kennen ja die begeisterten Ausrufe der 
Eltern über ihr Kind: „Großartig hast du 
das gemacht! Wie schön du jetzt aus-
siehst! Du bist unser Liebling! Wunder-
bar, wie du das geschafft hast!“ Durch 
solche Äußerungen entwickelt das 
heranwachsende Kind Freude am Le-
ben, weiß sich bewundert und geliebt.  
 

Das Kleid der Eitelkeit schützt es vor 
manchen seelischen Verletzungen.  
Die Begeisterung der Eltern für ihr Kind 
ist der Boden, auf dem wunderschöne 
Blumen der Eitelkeit wachsen, festge-
halten auf Familienfotos, die noch später 
viele Herzen erfreuen können. Bereits 
im Kindergarten, erst recht in der Schu-
le, konkurriert das wachsende Selbst-
gefühl und die Entwicklung kindlicher 
Stärken mit denen der anderen Kinder. 
Das ist eine schwierige Herausforderung 
für die Eltern und Erzieher, erst recht für 
die Kinder. Das Kleid der Eitelkeit be-
kommt Risse, neue Kleider sind gefragt. 
Besonders in der Zeit der Pubertät kann 
es zu krankhaften Formen von Eitel-
keit kommen mit verheerenden Folgen 
auf dem Weg ins Erwachsenen-Leben. 

Ich denke, das Leben bleibt ein Jahr-
markt der Eitelkeiten. Sie ist auch ein Mo-
tor für technische, sportliche und künst-
lerische Leistungen. Krankhafte Formen 
können verhindert werden beim Mitein-
ander in einer Gruppe, wo die verschie-

densten Begabun-
gen und Charaktere 
sich ergänzen und 
den bezaubernden 
Duft wunderschöner 
Blumen der Eitel-
keit verströmen. Ein 
Hoch auf die Eitelkeit. 
(von Peter Friedrich 
in „Ausblick Nr.101“, 
vhs-Lüneburg)

Keine Angst vor großen 
Instrumenten

Posaunenchor

Hin und wieder nimmt die Heidenauer 
Bläsergemeinschaft an Schulungen teil. 
So kürzlich geschehen mit Kantoren 
aus Tostedt, Buchholz und Fleestedt. 
Sich in einen größeren Zusammen-
hang eingebunden zu wissen ist da-
bei jedesmal ein besonderes Erlebnis. 
Und die Vielstimmigkeit beeindruckt 
stets von neuem: Die „echten Jungblä-
ser“, die also nahezu das erste Mal ein 
Blechblasinstrument in Händen halten, 
haben dann beispielsweise „kleine So-
lopartien“ zu übernehmen: Sie spielen 
nämlich einen Naturton (...wie langwei-
lig? Keineswegs!) Dieser wird im Stück 
so arrangiert, dass sich fortgeschrit-
tene Anfänger und stützende Exper-
ten musikalisch um diesen Naturton 
formieren und siehe da: Der Applaus 
bleibt nicht aus. Am Ende solch eines 
intensiven Studientages kommen näm-
lich wohlwollende Gasthörer, Eltern 
und Freunde, sich das Ergebnis des 
Tages anzuhören. Für eure durchgän-
gige Freundlichkeit, euer Know how, 
Gewusst-Wie im Umgang mit uns und 
mit dem Instrument danken wir herz-
lich dem Landesposaunenwart Lennart 
Rübke (Lüneburg), den Chorleiterin-
nen Britta Oldsen (Fleestedt) und Imke 
Rehder (Buchholz), den Kantoren Kai 
Schöneweiß (Tostedt) und Wolfgang 
Hofmann (Buchholz), dem Gastgeber. 

Danke auch für die Informationen, 
die wir am Rande erhalten. So steht 
ja hinter jedem musikalischen Stück 
ein Komponist oder jemand, der ein 
bekanntes Stück neu arrangiert, es 
mit einem „neuen Kleid“ versieht und  
somit ein anderes, neues Hinhören  
ermöglicht. Wir erfahren etwas über 
die Initiative „brass for peace“. Sie hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, Kinder und 
Jugendliche in Palästina, die bekannt-
lich unter extrem schwierigen Bedin-
gungen aufwachsen, zu stärken und zu 
stützen. In der Gemeinschaft üben sie 
aufeinander zu hören, fordern und för-
dern durch das Musizieren das emotio-
nale Erleben. Hier wird von einem „ara-
bischen Posaunenchor“ geschwärmt, 
der als Friedensstifter und Botschafter 
zeigt, wie Musik Grenzen überwindet. 
Dies geschieht sehr wohl im Bewusst-
sein darüber, dass es stets nur winzi-
ge Schritte in Richtung Frieden sein  
können, aber es sind: Schritte.
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Informationen und Termine

Wandergottesdienst am 18.06.2017
Das Wandern ist nicht nur des Müllers Lust…
Sondern wir finden das auch ganz gut und haben gedacht wir könnten das 
mal in unserem schönen Heidenau tun. Am Sonntag, den 18.06.2017 um 
11.00 Uhr, soll es in der Kirche losgehen. Wir, das ist der Kirchenvorstand,  
unser Posaunenchor Heidenau mit Leitung, der Spielkreis und zwei Täuflinge mit 
ihren Familien und unsere neuen Konfirmanden mit ihren Familien, also so ein 
paar kommen da zusammen und wir hoffen Sie/Ihr seid auch neugierig gewor-
den und kommt einfach mit und wir feiern zusammen einen fröhlichen Gottes-
dienst. 

Wir starten bei jedem Wetter! Wir wandern zum Hochzeitswald und dort sol-
len die Taufen unter freiem Himmel stattfinden. Danach sind alle, die Lust 
und Zeit haben zum Kirchenkaffee bzw. „Hochzeitswaldkaffee“ eingeladen. 

Wir freuen uns schon sehr,
Anke Klindworth und der Kirchenvorstand Heidenau.

 
Gemeindefest und Jugendgottesdienst am Sonntag dem 13.08.2017
Das Gemeindefest startet mit einer kleinen Andacht. Gemeinsam möchten wir 
mit Ihnen einen schönen Nachmittag verbringen. Für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt. Wie in jedem Jahr bitten wir Sie für unser Kuchenbuffet wieder um Kuchen 
und Tortenspenden. Diese können ab 13.00 Uhr im Gemeindehaus abgegeben 
werden.
Zusätzlich dürfen uns auf einen ganz besonderen Abschluss unseres diesjäh-
rigen Gemeindefestes freuen. Die Ev. Jugend in der Nachbarschaft feiert mit 
uns einen Jugendgottesdienst, zu dem alle herzlich eingeladen sind. Nicht nur  
Konfirmanden, sondern eben alle mit Kind und Kegel – es gibt keine Alters-
begrenzung. Das Gemeindefest startet am Sonntag dem 13.08.2017 um 14.00 
Uhr und endet mit dem Gottesdienst um 18.00 Uhr, der gestaltet wird von der  
Ev. Jugend in der Nachbarschaft, Heidenau-Handeloh-Tostedt.

... das ist los in Heidenau.

Der Kirchenvorstand der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Heidenau veröffentlicht regelmäßig 
besondere Geburtstage von Gemeindegliedern, die älter als 75 Jahre alt sind, sowie 
Ehejubiläen und kirchl. Amtshandlungen (wie z.B. Taufen, Konfirmationen, kirchl. Trau-
ungen und kirchl. Bestattungen) im Gemeindebrief „mittendrin“ der Kirchengemeinde  
Heidenau sowie im Internet. Falls Sie dieses nicht wünschen, teilen Sie es uns bitte mit.!

Hinweis

Gottesdienst im Kleckerwald
Der traditionelle Waldgottesdienst findet wie jedes Jahr am Pfingstmontag, den 
05.06.2017 um 10.00 Uhr mit Superintendent Dirk Jäger statt. Unterstützung 
bekommt der Superintendent in diesem Jahr von unserer Pastorin Anke Klind-
worth. Für die Musik sorgen Chöre und Posaunenchöre des Kirchenkreises und
die Kleinen dürfen sich auf einen Kindergottesdienst freuen. Im Anschluss 
an den Gottesdienst gibt es Kaffee und Butterkuchen. Bitte bringen Sie 
eine Kaffeetasse und ggf. eine Sitzmöglichkeit mit. Wir freuen uns auf Sie! 
 

Schulanfängergottesdienst am Samstag, den 05.08.2017
Zum Schulanfangsgottesdienst möchten wir alle diesjährigen Schulanfängerin-
nen und Schulanfänger mit ihren Familien sowie alle Lehrerinnen und Lehrer 
der Grundschule Heidenau ganz herzlich einladen. Wir feiern den Schulanfang 
in der Kirche am Sonnabend, den 05.08. um 10.00 Uhr. Im Anschluss an den Got-
tesdienst beginnt die Einschulungsfeier in der Grundschule.

Mal uns aus!

Quelle: www.schule-und-familie.de/assets/images/Malen/Einschulung
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Kasualien

Geburtstage & Jubiläen

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 

Posaunenchor		   	 dienstags 		  19.30 Uhr
Posaunenchor Anfänger	  	 dienstags		  18:30 Uhr
Kirchenchor 			   donnerstags 		  19.30 Uhr
Treff für Seniorinnen & Senioren 	 dienstags 		  14:30 Uhr
 
Spielkreis:
Krabbelkäfer (3-6jährige) 		 mo - do 			  8.00 - 13.00 Uhr
Glühwürmchen (2-3jährige) 	 freitags 			  8.00 - 13.00 Uhr
 
Eine-Welt-Laden nach dem Gottesdienst & do von 		  19.00 - 19.30 Uhr

Taufen

Beerdigungen

Diamantene Hochzeit

Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 
			   Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Kirchenbüro do. 16-18 Uhr), 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
			   e-Mail:  kg.heidenau@evlka.de
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de
Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes: 	 Katja van den Berg, Tel. 48 68
Pfarramt: 		  Pastorin Anke Klindworth
Pfarramtssekretärin: 	 Nadine Marquardt, Tel. 45 30, 
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80 
Gemeindediakonin:	 Friederike Wunsch  0176/72 51 23 39 
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Eine-Welt-Laden: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Kirchenbüro: 		  Gemeindehaus, Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Do. 16-18 Uhr) 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
Besuchsdienst: 		 Martina Meier, Tel. 4630
Kirchenkreis
Kirchenkreis Hittfeld www.kirchenkreis-hittfeld.de
Kirchenkreis-Jugenddienst (KKJD) www. evjuhit.de
Förderverein
e-Mail: astridlohmann@t-online.de
Vorsitzende: Anke Klindworth
Spielkreis
TSV Heidenau von 1924 e.V., Am Sportplatz 4a, 21258 Heidenau, e-Mail: 
Vorstand@tsv-heidenau.de Spielkreisleiterin: Kornelia Becker, Tel. 0173/8953973
Diakonie
Herbergsverein, Altenheim & Diakoniestation zu Tostedt e.V., Bremerstraße 37, 
21255 Tostedt Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Fax 04182 2009-181 Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen,  
Tel. 0 41 71/69 26 0
Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. Maria-
Magdalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Astrid Lohmann, Katja van den 
Berg, Kirsten Benthin. Layout: Greta Klinger. Auflage: 1250 Stück. Der Gemeindebrief 
„mittendrin“ erscheint kostenlos. Er wird von Anzeigen und Spenden finanziert. 
Anregungen und Beiträge können per email: katjavandenberg@web.de,  
Tel. 04182/4530 oder im Briefkasten der Kirche, Mühlenstr.2 abgegeben werden. 
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe mit dem Thema „Aufgemischt“ ist der 
31.07.2017 
Unsere Spendenkonten 
Sparkasse Harburg-Buxtehude: 	 IBAN: DE96 2075 0000 0026 1004 79  
Volksbank Geest eg:                 	 IBAN: DE27 2006 9782 0015 0550 00  

Die Namen der Gemeindeglieder 
finden Sie in der gedruckten  

Ausgabe des Gemeindeblattes. 



GOTTESDIENSTE

Birkenweg 1
21646 Halvesbostel

05.06.2017 Pfingstmontag 10:00 Gottesdienst im Kleckerwald Superintendent 
Jäger

18.06.2017 1. So. n. 
Trinitatis

11:00 Wander- und                                 
Taufgottesdienst

Pastorin Klindworth 
und Team

JUNI

02.07.2017 3. So. n. 
Trinitatis

10:00 Sommerkirche Heidenau
anschl. Kirchencafé

Pastorin Gillner

16.07.2017 5. So. n. 
Trinitatis

10:00 Sommerkirche Handeloh
anschl. Kirchencafé

Pastor Meier

30.07.2017 7. So. n. 
Trinitatis

10:00 Sommerkirche Tostedt
anschl. Kirchencafé

Pastorin Klindworth 

JULI

05.08.2017 Samstag 10:00 Gottesdienst zur Einschulung Pastorin Klindworth 
& Team

13.08.2017 9. So. n. 
Trinitatis

18:00 Jugendgottesdienst                      
zum Gemeindefest

Diakonin Wunsch 
und Team

20.08.2017 10. So. n. 
Trinitatis

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl Pastorin Klindworth

AUGUST

Mail: info@meyer-agrartechnik.de
Internet: www.meyer-agrartechnik.de

Telefon: 04169-91230
Telefax: 04169-912340


